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1  erg gelingt C  ' die ngs sowochl aus theologischer C: w1e auch AaUus
dem Blıckwinke der Neurobiologıe beschreiben e1S el WIs-
sensbereıiche aufelnander beziehen und auch unterscheıiden.. Herausgekom-
T11CN ist e1in praxıstauglıches üchleın, das gut lesbar ist und sowohl für eelsor-
gCcI WI1IEe für Therapeuten ıne echte darstellt.

O  oONS

Peter Zımmerlıng Heg:) Evangelische deelsorgerinnen. Biografische SKIZzen,
Texte und Programme, Göttingen: Vandenhoeck und uprecht, 2005, 3572 S 19
Abb.. e6D.; 32,90

Der Herausgeber des Buches ist apl Professor den Unıiversıitäten Heı1idelberg
und Le1ipz1ıg Hr hat sıch unter anderem auf Seelsorge, Spirıtualitä und eologı1-
sche Frauenforschung spezlalısıert. Die Autorinnen und Autoren dieses Bandes,
hauptsächlıch Professoren und Dozenten in den Bereichen Theologie und Kır-
chengeschichte, en ıhre Beıträge 1m Rahmen iıhrer jeweılıgen Forschungs-
schwerpunkte erarbeıtet. Das Buch verfolgt den en Anspruch, iıne „empfind-
10 Forschungslücke‘“‘ schlıeßen (S 5) Zıiımmerlıng hält für drıngend RC
boten, die Seelsorgetätigkeıt VO  — Frauen 1mM Verlauf der Geschichte des Protes-
tantısmus erforschen, ach der bısher fast ausschlıießlichen Beschränkung auf
männlıche Seelsorger, wıe auch Christian Möllers dreibändıge Geschichte der
Seelsorge 1n Eınzelporträts (1996) Ze1PE.

In 19 Einzelbeiträgen werden Frauen ın iıhrer als Seelsorgerinnen D
stellt en Anfang bıldet en Beıtrag über die sogenannfen Wüstenmütter aus dem

Jahrhundert 1le weıteren Beıträge gehen auf Frauen Adaus der eıt se1t der Re-
formatıon e1in Die Lebensbilder sınd den Epochen Reformatıion, Orthodoxıie, al-
Ter Pıetismus, Gemeninschafts- und Erweckungsbewegung und eıt se1t der Be-
kennenden Kırche zugeordnet. er Beıtrag nthält bıografische Angaben, Quel-
entexte und ıne Würdigung des Jeweılıgen Lebenswerkes SOWIE Implıkationen
für dıe heutige SeelsorgepraxI1s. DıIie einzelnen Beıträge sınd in sıch geschlossene
Einheıiten Z Jeweıligen Lebensbild, die HRC zumeıst ausführliche Literatur-
hinweise Z Weıterstudium einladen. FEıngegangen wırd Z eıspie auf Ka-
tharına Zeil: ohanna Eleonora Petersen; rTIiEederıke und Caroline 1edner, Doro-
thea rudel, Hedwig VOoNn edern, Anna Paulsen und Katharına Starıtz.

DiIie 1m Vorwort angekündıgte „Rekonstruktion des seelsorgerlichen Pro-
gramm  .. (S der Jeweılıgen Frauen ist eher als Beschreibung iıhrer seelsorger-
lıchen Tätıgkeıit verstehen. Die porträtierten Frauen verstanden sıch nıcht
plizıt als Seelsorgerinnen. Vıelmehr handelt sıch exponıerte Frauen der
Kırchengeschichte, dıe auch seelsorgerlich tätıg Der oft sehr ausführliche
bıografische Teıl Mag den mehr den angekündıgten „Programmen‘‘ der Seel-
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sorgerinnen interess1ierten Leser irrıtıeren. Es gelingt jedoch zeigen, ass Seel-
sorgepraxI1s NIe losgelöst VON den mentalen und soz1o0kulturellen Hintergründen
SOWIE dem theologischen Denken der jeweılıgen Epoche betrachtet werden annn
Dıiıe Quellentexte veranschaulıchen dies In besonderer Weıse. SO ist eıspie

der 10grafie und den lexten der Catharına Regına VO:  am Greiffenberg —

hen, WIE sehr ıhre theologische Deutung VON Not und Leıden in der lutherischen
Barockdogmatık verwurzelt ist

Als (jJanzes betrachtet, sk1i771eren dıie Lebensbilder die Entwicklung der Frau-
nrolle In der Kirchengeschichte. So ze1igt /Zimmerlıng „dreı wesentliche Eınsatz-
punkte .der kırchlichen Emanzıpatıon der Frau  .. (S 15) auf: dıe Reformationszeit
mıt dem NCUu entstandene Amt der Pfarrirau, das stark seelsorglıc ausgerichtet
WAäIl, den alteren Pıetismus, der Urc Individualisiıerung und Bıldungsmöglıch-
keıten für Frauen iıhre aufwertet; und dıe eıt se1t dem ersten Weltkrieg, in
der schlhıeßlich sämtlıche Einschränkungen für Frauen 1m 1NDlıc auf dıe Über-
nahme des Ööffentlichen geistlıchen Amtes wegfielen. e1 zeıgen dıe Lebens-
bılder csehr eutlıch, dass wıirkungsvolle Seelsorge nıcht das OTIIeNTlıche ırch-
1C Amt gebunden ist, sondern jeder eıt VvVvon Laijen auf unterschiedlichen
seelsorglıchen Handlungsfeldern ausgeübt wurde. Exemplarısch seilen 1eTr Famı-
l1e, Gemeıinde, chulen und Dıakonıie genannt. Diese und andere inhaltlıche Ele-
MenNte w1e ZU eispie dıe eschatologische Ausrıichtung der Seelsorge, dıie viele
der vorgestellten Frauen kennzeıchnet, lässt nıchts Relevanz für dıe heutige
Seelsorgeprax1s vermi1ssen. Ob eın Spezıfıkum weıblicher Seelsorge g1bt,
bleıibt allerdings en Selbst dıe rage nach spezifısch weıblichen Seelsorgefel-
dern In der Geschichte ist aufgrund der 1e der porträtierten Seelsorgerinnen
1Ur vorsichtig beantworten.

„Evangelısche Seelsorgerinnen“ bletet somıt eınen u  n Einsfieg in eiınen bıs-
her eher vernachlässıgten Te1lbereic der Geschichte der Seelsorge und nthält
zahlreiche Ansatzpunkte für weiıtergehende Forschung. Obwohl Fragen en
Jeıben, hefert das Buch wertvolle Impulse für die heutige Seelsorgepraxıs, —

ohl 1n inhaltlıch-theologischer Hınsıcht als auch 1m1 auf ıne ganzheıtliıche
und vielseıitige Umsetzung des bıblischen Seelsorgeauftrages.

Claudia 1FOY

Religionspädagogik, Katechetik

oachım Kunstmann: Religionspädagogik. InNe Einführung, übıngen: Francke-
Verlag, 2004, 34() S 22,90

Kunstmanns eigener rel1ıg1ionspädagogischer Ansatz I1NUSS VOT dem Hıntergrund
selner Untersuchungsergebnisse verstanden werden, dıe in seınem rüheren


